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M Gewinne der Kohlenbergbans.
Die Jchresabjchlüsse der großen Bergbaugesellschaften

Haben wieder einmal die Aufmerksamkeit auf die Ertrags-
Phigteit des Kohlenbergbaus gelenkt . An sich sind die
Gewinne, an der Geldentwertung gemessen, nicht hoch,
wenigstens nicht annähernd so hoch, wie sie andere in¬
dustrielle Unternehmungen erzielt haben . Nun ist aber die
finanzielle Lage des Kohlenbergbaus von der anderer
Unternehmungen grundverschieden . Im Betriebsgewinn
mußbeim Kohlenbergbau ein Gewinnanteil enthalten sein,
der die Weiterentwicklung des Bergbaus sichert. Heute
kostet die Anlage eines Doppelschachtes nahezu 1 Mil¬
liarde Mark. Aber mit der Anlage allein ist die Er¬
tragfähigkeit noch nicht gegeben . Ob ein neuer Schacht
abbauwürdige Kohlen ergibt , läßt sich nicht vvraussehen.
Die Versuche , abbauwürdige Kohlen zu gewinnen , dau¬
ern oft Jahre . In dieser Zeit bringen die neuen
Schächte keinen Gewinn , verlangen vielmehr von Jahr
Hu Jahr erhebliche Zubußen . Seit acht Jahren ist dre
Abteufung neuer Schächte unterlassen worden . Im Kriege
deshalb , weil es an geschulten Arbeitskräften fehlte;

l Nach dem Kriege , weil der Bergbau nicht über die dazu
i erforderlichen Mittel verfügte . Es ist dem Bergbau oft
-der Borwurf mangelnder Voraussicht gemacht worden.
. Begründet wird das damit , daß er während des Krie-
. ges, als der Bergbau angeblich gut verdiente , keine Rück¬
stellungen für Erneuerungsanlagen gemacht hat . Aber
diese Rückstellungen hätte er nur dann machen können,

«wenn er auf jede Gewinnausschüttung verzichtete . Nun
Ziegen die Dinge w , daß die Besitzer von Bcrgwerks-
! Meilen nicht etwa nur Großkapitalisten sind . Tat-
Zache ist, daß im Industriegebiet die Bergwerksanteile
in dev Händen vieler kleinen Sparer sind . Infolge
der Zwangsbewirtschaftung für die Kohle hat die finan¬
zielle Ergiebigkeit der Bergwerke von Jahr zu Jahr
nachgelassen . Bei der Preisbemessung wurde keine Rück¬
sicht darauf genommen , daß der Bergbau Erneuerungs¬
kapital braucht, wenn er den Betrieb auf voller Höhe

>erhalten soll . Heute ist der Gewinn der Zeche an der
Tonne Kohle wesentlich geringer als vor dem Kriege.
Erneuerungsanlagen konnten also auch nicht ausgeführt
werden . Die falsche Preispolitik muß sich schwer rä¬
chen . In absehbarer Zeit erschöpfen sich alle Schächte,
die heute noch im Betrieb sind . Wir sind dann ge¬
zwungen , entweder die Industrie abzubauen , oder aber
teuere Auslandskohlen zu beziehen, was die Wettbe¬
werbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft stark beeinträch¬
tigt. Der einzige Ausweg ist, die falsche Kohlenpreis-
Pvlitik abzubauen, um so dem Bergbau die Möglichkeit
M geben , die Betrieb dauernd auf der Höhe zu halten.

Die Erinnerungen des Kronprinzen Wilhelm.
cd . Nunmehr sind die Erinnerungen des Kronprinzen

Wilhelm , aus denen Bruchstücke schon in der Presse ver¬
öffentlicht werden konnten, in Buchform erschienen. (Cot-
tasiche Buchhandlung , in Halbleinen Mk . 70 . — ) . — Der
Geiamteindruck nach der Lektüre ist der, daß man es
wir einer schlichten Darstellung der Ereignisse zu tun
hat, die Karl Rosners geschickte Herausgeberhand zu
einem Buche schuf , das das Interesse weitester Kreise
verdient . Man kannte den Kronprinzen im Frieden
eigentlich nur als begeisterten Sportsmann , die Bilder,

von ihm in den Schaufenstern auslagen , zeigten ihn
meist im Tennisanzug oder als Reiter . Der Mensch
blieb fremd dabei . Aus seinem Buche aber lernen wir
ihn richtig kennen und — verstehen . Neben einem Vater
wie Wilhelm II . mußte der Sohn tief im Schatten stehen,
denn der Glorienschein , der Pracht und der Glanz , der
iich um des Kaisers Person wob, ließ den ältesten
^ohu weit hinten . Wir erkennen heute , daß , wäre der

,, Krouprrinz zur Regierung gelangt , Bechmann sofort ab-
gesetzt und Bülow wieder berufen worden wäre . Seine
große Verehrung für Bismarck macht ihm Ehre , reizend
lchildcrt er sein Kindererlebnis mit dem Altreichskanz-
wr . Und wer da meint , der Kronprinz habe eine
Eonvenienzehe schließen müssen , der . lese einmal die wahr¬
haft edlen Worte , die er seiner Gattin widmet . Auf seiner
emsamen Insel mit einem einzigen Getreuen lebend,
Mst der Verbannte Muße genug zur Selbstbetrachtung.
Man darf annehmen , daß sein Buch in Deutschland
gewissermaßen aufklärend wirkt über die Person des Prin¬
zen , wie sie in Wirklichkeit ist . Er weih oft sehr an-
OclMilrch zu schildern, die Szenen im Kriege sind pla-
unich gezeichnet und verraten schriftstesterisches Talent.

wenn auch Der severgewanvre Herausgeber manches ge¬
glättet haben mag . Zusammenfassend wäre zu sagen,

!daß dieses Buch nichts weiter will , als ausklärend zu
j wirken, man hört aus jedem Wort die Sehnsucht nach
>der Heimat daraus und erkennt — ich erinnere nur an
!das Kapitel über die Kaiserin — , daß der , der dieses
! Buch schrieb , fernab der Heimat nur einen Wunsch
! kennt — bald zurückkehren zu können . Da hat natür¬
lich die Entente noch mitzureden . Man kann heute noch

! jgarnichts Voraussagen . Wer aber von berufener Seite
! manchen Schleier der jüngsten Vergangenheit gelüftet
haben will , der greife zu dem Buche des Kronprinzen,
er wird es nicht ahne Gewinn aus der Hand legen . -

Me KMemy M 8ema.
War«« >« erik> »icht «ach Haa> gehl.

Paris . Der „New Dort Herald" befaßt sich in sei¬
nen ! Leitartikel mit der Frage , weshalb man nicht nach
dem Haag gehe . Auf der Genueser Konferenz hätten
die Verhandlungen schneller zu Ende geführt werden
können, wenn Rußland die internationalen
Regeln beobachtet hätte und vor allen Dingen
der Freigabe zugestimmt hätte , aber anstatt diesen lo¬
gischen Gründen zuzustimmen , habe es dagegen Ein¬
wendungen erhoben. An dieser Klippe ist die Konfe¬
renz gescheitert , es besteht auch dieselbe Gefahr für
die Konferenz im Haag . —
, Die Pariser Morgcnprcsse zur Lage in Genua.

Paris , 18 . Mai . Die heutige Morgenpresse bezeich¬
net mit großer Erleichterung und Genug - i
tung , daß nunmehr die Konferenz von Ge - !
nua also zu Ende gekommen sei und daß sie
wenigstens das eine Resultat gezeitigt hätte , nämlich!
die Konferenz vom Haag. Alle Blätter stimmen
darin überein , daß es nunmehr höchste Zeit wäre , die
Konferenz zum Abschluß zu bringen , wenn anders die
Entente-Cordiale zwischen Frankreich und England
nicht allergrößte Gefahr lausen sollte. Von den zahl¬
reichen Proteststimmen sei als besonders charakteristisch
nur folgende wiedergegeben : Der „ Figaro" spricht
von der Idee , alle europäischen Probleme auf einer
derartigen Konferenz besprechen zu wollen, fei ein
ungeheuerlich gefährliches Unternehmen. Das Blatt
fährt dann fort , es bedarf nur einer einzigen Uner¬
fahrenheit , sich vorzustellen , daß man den ganzen Kom¬
plex von Fragen von selbst anschneidet . Wir haben ja
gesehen , daß die einfachsten Dogmen und Regeln un¬
entwirrbares Durcheinander und dümmste Komplika¬
tionen Hervorrufen können . Diese Gesamtliquidiernng
aller europäischen Angelegenheiten ist eine Utopie . Sie
zu versuchen , ist nichts anderes als die Büchse der Pan¬
dora zu öffnen , um allen Uebeln , die sie enthält , freien
Lauf zu lafsen . Das demokratische „ Oeuvre" schreibt:
Wenn Europa sich , was am logischsten wäre , in Ge¬
nua mit der internationalen Anleihe beschäftigt hätte,
die gegenwärtig so viele Leute in Paris näher prü¬
fen , so wäre sie sehr leicht zustande gekommen. Aber
bekanntlich fühlt sich ja Poincare veranlaßt , der fran¬
zösischen Delegation vor allen Dingen zu verbieten,
folgende Fragen anzuschneiden : die Reparationen , die
Entwaffnung , die interalliierten Schulden und den
Wechselkurs. Sicherlich hätte sich Lloyd George mit
anderen Dingen beschäftigen sollen als mit der rus¬
sischen Petroleum ^onzession , und hätte sich lieber ein
jeder damit beschäftigen so^ en . ein friedliches handel¬
treibendes Eurova zu organisieren , anstatt nur mög¬
lichst viel für sich selbst herauszuschlagen. Millet hofft
im „ Petit Parisien "

, daß es immer noch ge¬
lingen möchte , Amerika auch im Haag an den Wieder-
aufbaum'beiten für Europa teilnehmen zu lassen . Die
letzten Tage hätten ja hierfür allerlei Hoffnungen
wieder aufblühen lassen . Das wäre dann wenigst ns
indirekt das beste Resultat der Konferenz von Genua.

Rückkauf der deutsche« Besitzungen in Italien.
Genua , 18 . Mai . Während der Genuaverhandlun¬

gen hat Deutschland mit Italien nicht nur ein Ab¬
kommen über die deutschen Reparationsleistungen an
Italien abschließen können , sondern auch ein solches
über den Rückkauf der deutschen Besitzungen in Ita¬
lien bis vor den Abschluß bringen können . Deutsch¬
land kann mit Ausnahme der von Italien aus na¬
tionalen oder militärischen Gründen zurückbehaltenen
Güter das in Italien während des Krieges beschlag¬
nahmte deutsche Eigentum zurückkaufen und zwar zum
Preise von 800 Millionen Lire , von welcher Summe
jedoch die von Italien zurückbehaltenen Besitzungen
abgezogen werden sollen.

Muss vom Tage.
Gerüchte über Umbildung des Reichskabinetts.

Berlin , 18 . Mai . Hier und da stößt man , wie das
Stuttgarter „Neue Tagblatt " berichtet , auf das Ge¬
rücht , daß nach der Wiederkehr des Kanzlers aus Ge¬
nua eine Umbildung des Kabinetts stattfinden soll,
bei der Herr Dr . Rathenau ausgeschifft und der Kurs
nach Eintritt der Volkspartei in die Regierung mehr
mach rechts gedreht würde. Richtig ist daran , daß nach
-Au i ht mancher Politiker das Gestirn des Herrn Dr.
Mallenau in Genua erheblich erblichen ist. Alles
übrige sind nach unserer Kenntnis einst¬
weilen ziemlich inhaltslose Kombinatio¬
nen. Irgendeine Initiative ist , wie wir versichern
können, bisher weder von der Volkspartei , noch von
der Regierung ausgegangen . Erst muß der Kanzler,
wieder im Lande sein , ehe an eine solche Regierung^
Umbildung überhaupt gedacht werden kann . Wir möch¬
ten annehmen, daß auch die Deutsche Volkspartei zu¬
nächst in ausgiebiger Aussprache zu prüfen wünschen,
wird , ob und inwieweit sie mit der Politik des Kanzlers
sich zu identifizieren vermag.

Wie uns aus unterrichteten parlamentarischen Krei¬
sen bestätigt wird , wünscht die Regierung in der Tat
eine ins einzelne gehende Aussprache über Genua
im Plenum zu vermeiden . In irgendeiner Form , ent¬
weder im Auswärtigen Ausschuß oder vor den Partei¬
führern werden die Herren Wirth und Rathenau Aus¬
kunft über die gegenwärtige politische Lage geben . Dann
Zoll dieses Kapitel geschlossen sein , was natürlich nicht
Hindern wird , daß beim Auswärtigen Etat die Kon¬
ferenz von Genua gestreift wird.

Frankreich und die Sachlieserungsabkommen.
Basel, 18 . Mat . Die „Basler Nachrichten" melde»

aus Paris : Die Finanzkommission der Kammer hat
die Ratifizierung des Wiesbadener Abkommens mit
den späteren sogenannten Bemelmans-Zusätzen in ihrer
Sitzung am Dienstag noch nicht ausgesprochen . Die
Mehrheit der Kommission stellte eine Reihe von Er¬
höhungsanträgen, über die der Finanzmiuffter
kommende Woche Auskunft geben will.

Presseempfang bei Poincare.
Paris , 18 . Mai . Die französischen Pressevertreter

waren am Dienstag bei der üblichen Pressekonferenz
mit Poincare darauf gefaßt, von Poincare zu erfah¬
ren , daß nach der ablehnenden Antwort Amerikas
auch Frankreich auf die Teilnahme an den Sachver¬
ständigenberatungen verzichten werde . Statt dessen
überraschte der Ministerpräsident die Vertreter durch
die Mitteilung , daß die amerikanische Antwort Lus
einem Mißverständnis beruhe und deshalb einstwei¬
len nicht als letztes Wort der Vereinigten Staaten zu
betrachten sei , und daß Frankreich an den Beratungen
im Haag teilzunehmen gedenke, falls das Parlament
damit einverstanden sei.

Eine Englandreife Poineares.
Paris , 18 . Mai . Aus London wird gemeldet , daß

Poincare im Laufe des nächsten Monats eine Eng¬
landreise antreten wird bei Gelegenheit der von der
englischen Hilfsliga veranstalteten Kundgebung für die
Unterstützung der französischen Wiederaufbauarbeiten.

Das Palästina -Mandat.
Genf , 18 . Mai . Der Völkerbundsrat befaßte sich

gestern mit dem englisthen Antrag , die Zuweisung des
Palästina -Mandats an Großbritannien zu genehmigen
und die Mandatsfrage noch auf dieser Tagung zu er¬
ledigen. Lord Balfour führte dazu aus , daß , nachdem
sich Großbritannien und Amerika über das Palästina-
Mandat verständigt hatten , die öffentliche Meinung
über eine Verzögerung mit Recht besorgt sei . Da aber
noch nicht alle Mitglieder des Rates sich mit ihre«
Regierungen hätten verständigen können , erkläre er
sich damit einverstanden, daß dem Rat noch eine Frist;
von 6 Wochen gewährt werde, um dann in einer be¬
sonderen Tagung die Mandats - Frage zu behandele
Die Verhandlungen Dr . Hermes ' mit der N ^ reti » ,

kommission.
Paris , 18 . Mai . Der „Matin "

, dessen nähere Be¬
ziehungen zur Reparationskommission bekannt sind,
beschäftigt sich heute in esnem längeren Artikel mit
den Verhandlungen des Ministers Hermes mit der
Reparationskommission und teilt mit , daß letztere ge¬
zwungen ist , von der deutschen Regierung nähere Vor¬
schläge zu verlangen , als die , die Minister Hermes der,
Reparationskommission bis jetzt gemacht habe . Wenn
hierzu Minister Hermes nicht in der Lage sei , so hätte
sein weiterer Aufenthalt in Paris gar keinen Zweck
mehr , und jede weitere Unterhaltung wäre infolge¬
dessen unmöglich . Die Reparationskommission fei je¬
denfalls entschlossen, sich sehr fest zu zeigen . Darauf
ließe auch schon der Besuck des Präsidenten der Re-
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parattonskommissron. Luvors , vetm Ministerpräsidenten
schließen , der von letzterem sich heute Instruktionen
habe geben lässen , die dahin lauteten , daß die fran¬
zösische Regierung auch nicht in einem einzigen Punkt
nachgeben könnte . Aehnlich äußert sich auch das „Echo
de Paris "

. Es schreibt u . a . : Man hatte immer den
Eindruck , daß Poincare einer interalliierten Anleihe
keineswegs feindlich gesinnt sei, um dadurch Deutsch¬
land zu helfen . Aber es ist außer allem Zweifel, daß
die Amerikaner bestimmte Garantien fordern und wenn,
das geht aus den zahlreichen Unterredungen , die Dr.
Hermes bis jetzt mit der Reparationskommission hatte,
deutlich hervor , Deutschland nicht genügende Anstren¬
gungen macht, um sich selbst zu helfe« und seine
Papiermaschine langsamer laufen läßt und sich einer
ernsthaften Finanzkontrolle widersetzt , so wird der Re¬
parationskommission nichts anderes übrig bleiben, als
den Verbündeten raten , sich genau an den Vertrag
von Versailles zu halten . In diesem Sinne hat man
übrigens auch gestern Minister Dr . Hermes benach¬
richtigt.

Ueber die Verhandlungen des Ministers Dr . Hermes
mit der Reparationskommission schreibt heute der „Pe¬
tit Parisien " : Entgegen der ursprünglichen Annahme,
aus Grund der ersten Unterredung zwischen Minister
Dr . Hermes und den Mitgliedern der Reparations¬
kommission ergibt sich nunmehr , daß die Vorschläge .^
die der Minister den einzelnen Mitgliedern gemacht!
hat . einstimmig von ihnen als ungenügend bezeichnet
worden sind . Infolgedessen ist Minister Dr . Hermes
ausgefordert worden, neue Vorschläge zu überreichen.
Ministerpräsident Poincare hat gestern abend den Fi¬
nanzminister De Lastehrie , den Vorsitzenden der Re¬
parationskommission, Dubais und das zweite fran¬
zösische Mitglied der Reparationskommission, Mouclere.
empfangen. Poincare und Minister De Lastehrie wur¬
den von den bisherigen Verhandlungen genau in
Kenntnis gesetzt.

Reichstag.
Berlin , 18.

Ohne Aussprache wird ein Gesetzentwurf angenom¬
men . der den Angehörigen der Vereinigten Staaten
von Amerika für ihre Urheberrechte an Werken der
L eratur , der Kunst und der Photographie gesetzlichen
S .„ utz zusichert.

Ein Gesetzentwurf zur Verlängerung der Pachtschutz¬
ordnung wird einem Ausschuß überwiesen.

Die zweite Lesung des Haushaltplans des Reichs-
arl ' citsministeriums wird fortgesetzt.

Abg . Schreck (Soz .) begründet einen Antrag auf Vor¬
legung eines Gesetzentwurfs , wonach Jugendliche und
Lehrlinge unter 16 Jahren nicht länger als 6 Stunden
wochentäglich arbeiten sollen . Zur Gewährung eines
ausreichenden Lehrlings- und Jugendschutzes wünscht
der Redner alle Bestimmungen, die in Widerspruch
zur Reichsverfassung stehen, aufgehoben zu sehen , eben¬
so die väterliche Zucht des Lehrherrn . Ein großer
Teil der gesetzlichen Jugendschutzbestimmungen soll auf
alle Jugendliche bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr
ausgedehnt werden.

Äbg . Biener (D .natl .) wünscht gleichfalls die Ju¬
gend zu schützen und zu bewahren. Der Antrag Schreck
will aber nicht Jugendschutz , sondern Jugendfang , Men-
fchenfang , um politische Zwecke zu verfolgen. Wir ver¬
missen den ausreichenden Schutz gerade der weiblichen
Jugend . Wir verlangen Vorlage eines Gesetzes über
die Ausbildung der Jugend hinsichtlich der im Menschen
vorhandenen gesunden Kräfte . Der Redner empfiehlt
die Einführung der gewerklichen Tätigkeit an den Hoch-
und Fachschulen des ganzen Reiches nach sächsischem
Vorbild und fordert ein Jugendausbildungsgesetz.

Abg . Frau Wurm (USP .) erklärt , eine Partei , die
die Jugend noch immer um die schwarz-weiß -rote
Fahne zu scharen suche , könne nicht führend in der
Jugendfiage sein.

Abg . Esser ( üentr .) spricht sich gegen die sozialistische

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von vttfo Höcker.

30) (Nachdruck »«rdoten.)

Draußen standen Kopf an Kopf gedrängt die Neugie¬
rigen zuhauf und konnten sich nicht fattsehen an der
jetzt durch ihre Reihen hurtig zum Schlitten Geführten,
als ob sie beide nicht im alltäglichen Verkehr seit'
langem schon gekannt hätten . Ein dumpfes Murmeln
ging von Mund zu Muno , manche unter den Männern
nickten dem Krämer Wohl auch verstohlen zu ; die Weiber
dagegen verhielten sich skeptisch , sie hatten einander viel
in die Ohren zu tuscheln und einige Schwertmäuler
waren unter ihnen, die es schon lange zuvor gewußt
haben wollten, daß es kein gutes Ende nehmen könnte
mit solcher „Bagasch" .

Noch immer hatten weder des Kreisarztes gutge¬
meinten Ueberredungsworte noch die Bemühungen der
anderen die Lammwirtin dazu vermögen können , von
ihres Mannes entstellten Leichnam abzulassen . Als
nun aber die Verhafteten in gesonderten Schlitten mit
ihren Begleitmannschaften Platz nehmen mußten, da
hob die trostlose Witwe den Kopf und mit verzwei¬
feltem , wildem Blick streifte sie die bleichen Gesichter
des jungen Paares . Ihre Lippen bewegten sich , aber
kein verständliches Wort kam über diese ; nur die aus¬
gestreckte Hand vermochte die' Unglückliche dräuend Wider
die beiden zu schütteln , dann brach sie in herzzer¬
schneidendem Jammer über der Leiche ihres Mannes
bewußtlos zusammen.

Die beiden Tieustmägde , welche im „Goldenen ' " m"
der Wirtin schon seit Jahren zur Hand gehen p ; . ^ en,
hatten sich auch an diesem Morgen zur gewohnten
Frühstunde aus ihrem Dachstübchen nach den unteren
Räumlichkeiten begeben , um das tägliche Säuberungs-

" nobm <" Die Wirtschaftslokalitäten nahmen

s re. . .Schließung aus. Nur ore Handwerkslehre gewähr-
> leiste eine tüchtige Fachausbildung.
! Abg . Beythien (D . VP .) hält der Linken vor , daß sie
! von den Lehrlingsfragen keinen Pfifferling verstehe.

Beste Ausbildung des Lehrlings sei notwendig. Die
! Jugend müsse wieder mit altem Pflichtbewußtsein er¬

füllt werden. Eine Einordnung des Lehrlings in die
Tarife sei abzulehnen, denn der Lehrling sei vorläu¬
fig gar nichts . (Lärm links.) Es werde die Zeit wie¬
der kommen, wo manches deutsche Mädchen sich glück¬
lich schätzen werde , in einem Haushalt gesicherte Un¬
terkunft zu finden Die Jugend müsse zur Wahr-
hafiigkeir erzogen werden.

Wtenrttig, 18. Mm 1««.

Bestätigt wurde die Wahl de» Bauern und Gemeinde»
rat» Gottfried Franz in Beihingr« znm Ortsvorsteher
der Gemeinde Beihinge».

-r. Der württ. LanVesfischeretverei» hält fein« di«»jährige
Hauptversammlung (zugleich Feier seiue» 30 jährigen Beste¬
hen») am Sonntag , 18 . Juni d. I . vorm. lO '/sUhr
im Gaalba« der Zrppelinwohlfahrti« F « ird » ich » hafen
ab . An» der reichhaltige« Tagesordnung sei insbesondere
der Bericht Eber die 30jährig « Tätigkeit de» Verein» genannt.
Gleichzeitig hält de« deutsche Fischereiverei« srine heurige Ta¬
gung in Verbindung mit dem 53. deutsche« Fischereitag in
Friedrichshafeu ab. Au» Anlaß dieser Tagungen veranstal¬
tet die württ. LaudwirtschastSkammer in Verbindung mit dem
württ. Fischereiverei « am Bodens»« in der Turnhalle in
Friedrichshafe» eiu« Bodenseestscherei - Aosstsl-
lung, di« vom 17.—30 . Juni geöffnet ist. Am Montag,
19 . Juui findet eine Bodenseefahrt mit Tonderdampfer «ach
Staad —-Mainau—MeerSbmg statt unter Vorführung de»
Blauselchenfang». — Anmeldungen für Quartier, Esseü,
Sonderfahrt sind bi» 81 . Mai au die Geschäftsstelle de»
» Württ . Fischereiversin » am Bodensee ' in Friedrichshafe«
zu richten.

— Die Lage des Arvertsmarkles im Monat
April . Tie Lage des Arbeirsmarktes hat im Laufe des
Monats April keine wesentliche Veränderung erfahren.
Trotz der ungünstigen Witterung blieb das Stellen¬
angebot in der Landwirtschaft sehr groß , so daß die Nach¬
frage nach Kräften vielfach nicht zu befriedigen war.
Am stärksten machte sich der Mangel an jüngeren Knech¬
ten geltend . — Ter Streik in der Metallindustrie wirkte
lahmend auf die Vermittlung ein ; nur dem Kleinge¬
werbe konnten Arbeitskräfte zugewiefen werden.. — In
der Holzindustrie herrschte rege Tätigkeit : die Anfof¬
derungen von Facharbeitern, vor allem von Bau- und
Mobelschreinern bleiben fortgesetzt lebhaft und waren nicht
überall zu befriedigen . Vom Bekleidungs- und Reini¬
gungsgewerbe wurde vor allem Schneider und Friseure
verlangt, ohne daß genügend Meldungen Stellesuchender
Vorlagen . Wenig günstig waren die Beschäfiigungsver-
hältnisse im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe : Bäk-
ker und Bierbrauer konnten nur selten in ihren Be¬
rufen untergebracht werden . Großer Mangel herrschte an
Bauhandwerkern : Maurern , Gipsern und Zimmerleu¬
ten. Für ungelernte Arbeiter besserten sich die Unter¬
bringungsmöglichkeiten . Auf dem Arbeitsmarkt für weib¬
liche Personen steigerte sich der Tienstbotenmangel. Auch
im Gastwirtschaftsgewerbe fehlte es an tüchtigen Kräf¬
ten . Die Nachfrage nach Jndustriearbeiterinncn ging
zurück, was als eine Folge des Metallarbeiterstreiks an¬
zusehen ist . Tie Zahl der voll unterstützten Erwerbs¬
losen betrug am 1 . Mai 467 gegenüber 699 am 1.
April 1922 (am 1 . Mai 1921 : 8468h ^

den überwiegenden Raum des Erdgeschosses ein , nach
dem Hof zu und durch einen breiten Durchlatzkorridor
von ihnen getrennt befand sich die Privatwohnung der
Bindewaldschen Eheleute; es waren dies zwei anein¬
anderstoßende , gleich große Zimmer, wovon ' eines als
Wohnstube diente, während iD anderen i . e Betten
aufgeschlagen waren und in der einen Ecke der Kassen¬
schrank sich befand . In ihm verwahrte der Lammwirt
sein eigenes Gut sowie die ihm anvertrauten Ver¬
mögensbestände der verschiedenen Kaffen.

Frau Bindewald war eine Frühaufsteherin und durch
ihre unnachsichtige Strenge bei dem Gesinde nicht eben
beliebt ; sie gönnte sich selbst keinen guten Tag , war un¬
ermüdlich tätig und- verlangte dieselbe Pflichttreue auch
von ihren Mägden sehr häufig zu deren Verdruß.
Franz , der Hausfrau Faktotum und schon seit vielen
Jahren in ihrem Dienst , beinahe ebenso lange wie der
alte Mehlig, galt als ein richtiger Leisetreter und
Hetzer ; was an den Verfehlungen die Herrin selbst
übersehen mochte , entging sicherlich seinen Spüraugen
nicht, und da er seine Wahrnehmungen stets noch warm
weitergab, so war er womöglich noch unbeliebter und
gefürchteter , als die Lammwirtin selbst . Die Mägde
wußten, daß er die verwichene Nacht auf der Lamm¬
wirtin Geheiß in deren Schlafzimmer genächtigt hatte;
sie frohlockten ordentlich bei der Wahrnehmung, daß
er an diesem Morgen nicht zum Vorschein kommen
wollte Mochte er verschlafen , der alte scheinheilige
Schwätzer, am liebsten bis die Lammwirtin aus Höhen¬
bronn znrückkehrte, dann konnte sie zur Abwechslung
auch ihm einmal ocdc .' tüch den Marsch blasen . Zu¬
rückgekehrt war die Frau noch nicht, das bestätigte
der zweite Knecht , der hinten im Stall bei den Pferden
schlief . Sonst war niemand in dem weitläufigen Hause,
denn Fremde waren nicht abgestiegen und Mehlig, der
im Hinterbau mit seiner Tochter eine Wohnung inne
hatte zählte nicht mit ; er hatte mit der Bewirtschaftung
des. Gasthofes nichts zu tun.

' WildSerg, 17 . Mai . (Fortschritt.) Mit Beginn die.
ser Woche «ahm an Stelle dr» verstorbene » Handarbeiü.
lehreri« «ine HauSwirlschaftSlehrsri« hier ihren Dienst ans
Tie hat den Handarbeitsnnterricht der Mädchen zu geben
«ud, « a» dis wichtigste Neuerung ist, Han»haktnug »fch«i.
bet de» fortbildungSschulpflichtigen Mädchen.

* Ob.rtalhei» , 18 . Mai. (Posthtlsstelle .) I » Obertal.
heim, Post Gündringen, ist eine Posthilsstelleerrichtet worden.

. » a« , 18 . Mai . (Tödlicher Uaglücksfall.) Gestern abend
ereignete sich hier «in tödlicher Unglückrfall. Eine Anzahl
junge, Mädchen ginge» vergnügt vom Walde , wo ste M
Pflavzevsttze» beschäftigt waren, auf de« Staatsstraße von
Krendenstadt »ach Hause. Unterwegs kamen ste z«
mit 3 Kühen bespannte« Wagen , auf welchem 8 Fässer mit
Ammouiakwaffer an» der Gasanstalt Frendenstadt geladen
waren . Da» vordere Faß wollte vorne herunterrutschen und
e» erboten sich einig« dieser Mädchen, dasselbe wieder helfe,
zurückznschiebe» . Plötzlich zogen die Kühe de» Wagen au,
da» ein« der Mädchen, Elisabeths Kanzleit er, konnte
sich nicht rasch genug entfernen, fiel, kam unter den Wagen,
die Räder ginge» über di« Brust «nd die Unglückliche war
in wenigeu Minuten eins Leiche.

* Frentzenstntzt, 18 . Mat. (Streik im Baugewerbe.) Die
hente früh im Lammsaal abgehaltene Versammlung der hi»,
figen Bauarbeiter beschloß mit 158 Ja gegen 7 Nein an.
bedingt an dem 1 . Lohuklaffentarif sestzuhaltrn und sofort
in de» Streik einzntreten.

* Entringe», 17 . Mai. (Tödlicher Unglückrfall .) A.
stern abend 5 Uhr ereignete sich in der Süddeutschen Gipz.
indnstris ein gräßliche « Unglückrfall. Der dort beschäftigte,
noch nicht ganz 14 Jahr « alte Karl Fleck, Sohn des sch» sch
vielen Jahren in der Fabrik stehenden Jakob Fleck von hi«,
kam der bereits schon abgestellten Transmission z» «ch,
wurde emporgezogen , «nd der Kops derart eingeklemmt, ich
der Tod alsbald eintrat.

' Snkz n. N. 16 . Mai. Der Durchschlag m
Stollen deSKrastwerkSSulz - Aistaig ist heut«
nacht */,8 Uh» erfolgt. Die Länge des Stollens beträgt
L8S0 Meter ; hievon wurden etwa zwei Drittel mit rnnd
1850 Meter von der Oberndorfer Sette «nd eis Drittel mit
etwa 800 Mete« von der Denkenhanser -Bach-Seite vorgetriebe».
DaS gevaue Zusammenkommen ist nm so bemerkenswerter,
als der Bortrieb ans de« Oberndorfer Seite wegen starke«
Waffereinb vch eingestellt werdrn mußte, der übrige Bottrieb
also nnr von den Messungen abhängig war. Der Erfolg
gereicht sowohl der Bauleitung (Firma Wilhelm Kimwich in
Sulz) al» der Unternehmerfirma (Dyckerhofs «ud Widmannj
zur Ehre.

* « chramtzerg , 18. Mai. (Tödlicher Radnafall.) Fra»
Smma Rauch von Krvnenbronv, die in der Majolikafabril
hier in Arbeit steht, fuhr mit dem Rad da» Berneckrr Tai
herunter . Dabei verlor sie dis Herrschaft über das Rad «,
wurde gegen einen Randstein geschlendert. Im Krank«»
hau» ist ste dr» erlittenen Verletzungen erlegen.

Talw , 18 . Mar . (Die Heimkehr des letzten
württ . Kriegsgefangenen . ) Am Montag abend

! traf auf dem Pforzheimer Bahnhof der"
letzte württ

? Kriegsgefangene aus Frankreich in Begleitung des be-
i kannten Schweizer Delegierten Ney, der in Pfullingen
! wohnt, ein . Es ist der ehemalige Unteroffizier Christof
! Hohl aus Hof Dicke bei Stammheim, der am 44
! ;1918 von französischen Gerichten zu 5 Jahren Gefängnis
i !verurteilt worden war, weil er auf einer versuchten
r Flucht beim Ausladen von Zucker sich 3 Pfund des
! mit Kehricht vermischten Zuckerabfalls an ignete. Rim
i >vu . . .- "r begnadigt.

Kichernd taipHten die Mägde während der Anf-
räumungsarbeiten in den Gastzimmern ihre schaden¬
frohen Bemerkungen aus , sie waren nicht übermäßig
eifrig heute , sondern ließen sich bei ihren Hantierungen
Zeit , der Herrin gestrenger Blick fehlte heute ohnedies,
und zu tun gab es an diesem graulichen November¬
morgen wenig genug. Es war ja Sonntag , da stand
man ohnehin später als sonst auf . Ab und zu öffnete
wohl eine der Mägde die nach dem Verbindungs¬
gang führende Hintertür und lauschte ; aber in den
Wohnräumlichkeiten regte sich nichts . Nicht einmal
schnarchen hörte man den alten Franz ; nun , der mochtt
sich sein Wächteramt versüßt und der Flaschengemeinde
im Büfett wacker zugesprochen haben. Jetzt schlief er

^unbekümmert und pflichtvergessen in den Hellen Tag
hinein ; na , die Lammwirtin würde ihn bei ihrer Rück¬
kehr schon wach bekommen.

Sorglos arbeiteten die Mägde weiter . Als sie mit
l dem Aufräumen fertig waren , schlürften sie nach der

Küche, brauten sich den Morgentrunk und ließen D
gemächlich zu einem ausgiebigen Frühstück nieder , da-
die Habsucht der Herrin heute nicht ungebührlich an
Butter und anderen guten Zutaten beschnitt . Dann
kamen die Zünglein der Mägde ins Plaudern un

! darüber gingen die Stunden hin . Längst war es heue
Tag geworden , es schlug acht Uhr , die Uhrzeigerrückt
weiter und auf einmal hob das Schlagwerk der an

! Standuhr aus und verkündete die neunte Stunde , wah¬
rend zugleich auch schon die Kircheuglocken in

i Stadt zum Gottesdienst entboten.
Noch immer war es lautlos still hinten im

- und Schlafzimmer. Nun kamen auch schon die erst
^ Frühgäste , sehr zum Bedauern der Mägde , die woa

oder übel jetzt daran denken mußten, Franz ö" wecr -

denn ans Kundenbedienen wagten sie sich doch »iw

heran , da hätte die Lammwirtin bei ihrer Rum o
übel genug aukmucke n künnen. — -

Fortsetzung folgt.



Stuttgart , 18 . Mai . (Bor einer ncucnBrvt-
vreiseihöhun g . 1 Im Nachbarland Baden wird amt¬
lick bekannt gelben , daß die nenen Kohlenpreise, die
neuen Löhne üsw . eine Erhöhung des Preises sür ratio¬
niertes Brot erforderlich machen . Man überläßt dort

ckie Festsetzung des Brotpreises künftig den Kvmmunal-
ckerbärideir Zugleich tvird aber mitgeteilt , daß eine Preis¬
erhöhung beim Reichsgetreidemehl nicht cingetreten ist.
lEs wäre zu wünschen , daß man in Württemberg von einer
Erhöhung des rationierten Brotes absieht und wie bisher

ckeii Bäckern durch höhere Preise für Kleinbackwaren einen
Ausgleich gewährt.

keidenheim , 18 . Mai . (Das Großfeuer . ) Tue
« 1-andkatastrophe in der Württ . Kattun-Manufartur hat
»nen Schaden von etwa 100 Millionen Mark ange-
ricktet Von dem großen Komplex wurden gerettet das
kwnmraebäudc , das Oekonomiegebäude, das Zeichen-
»n-lier die Speischalle , die Krippe, die Badeanstalt.

Ittin 18 . Mai . (Staatspräsident Hieber iMl
liieme

'
inderat . ) Staatspräsident Dr . Hieber beehrte

Mitttvoch die Stadt mit seinem Besuch . Wichtige,
guaaen wurden in nichtöffentlicher Sitzung des Ge- >
meinderats unter Anwesenheit des Staatspräsidenten be¬
handelt . Um 4 Uhr begann die Sitzung . Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger nahm Gelegenheit , in einem?
kurlen Referat dem Staatspräsidenten die Wünsche der
württ Städte und speziell der Stadt Ulm vorzutragen.
Als erste und wichtigste Frage behandelte er die Selbst¬
verwaltung der Gemeinden , die durch die Staatsumfor-
muna beschränkt und durch die zu erwartende . Bezirks- und
Gemeindeordnnng bedroht sei. Auch würde er wünschen,
daß zu Verhandlungen über kommunalpvlitische Fragen
Vertreter der Landgemeinden beigezogen würden . Bei
dm Bestimmungen der Regierung sei ein gewisser Einfluß
der Residenzstadt nicht zu verkennen , dem die Landge¬
meinden , wenn man sich so ausdrücken dürfe, nicht wün¬
schen. Der zweite Wunsch, den der Stadtvorstand behan¬
delte, betraf die Ravonsrage . Immer noch seien der Stadt
in ihrer Entwicklung Fesseln aufgelegt, trotzdem die!
Festung keine Bedeutung habe, denn wenn sie eine solche
hätte, wäre sie von der Entente nicht belassen worden.
— Die dritte Frage betraf die Beseitigung der wirt¬
schaftlichen und der Grenzbeschränkungen zwischen den
Städten Ulm und Neu-Ulm . Er hoffe , daß die kommen¬
den Hafenanlagen und Kanalfragen auch diese Frage
ins Rollen bringen werde und bitte um die Unter¬
stützung der Regierung . — Der Staatspräsident erwiderte
auf die Begrüßung > nd zu den vorgebrachten Wünschen
in wohlwollender Weise und betonte , daß der Regie¬
rung die Eigenart und Bedeutung der Stadt Ulm als
wirtschaftlicher und kultureller Mittelpunkt des Schwaben¬
landes bekannt sei . Er glaube nicht, daß für die Selbst¬
verwaltung der Gemeinden durch die zu erwartende neue
Bezirks- und Gemeindeordnung etwas zu befürchten sei.
Zu den übrigen Fragen werde die Regierung , soweit
sie die Macht dazu habe, gerne sich bereit finden , die Be¬

gebungen der Stadt Ulm zu unterstützen. Nachdem der
Oberbürgermeister Hem Staatspräsidenten gedankt hatte,
wurde in die Beratung nichtöffentlicher Gegenstände ein-
getreten.

Kurze Chronik.
Der in Heilbronn auf dem städtischen Oekonomiehof

beschäftigte 52 Jahre alte Fuhrmann Bock erlitt unter¬
wegs einen Herzschlag und lvar sofort tot.

Anläßlich der 75 . Stiftungss . ier des Männcrgesang-
vereins „Harmonia " am 2 . Juli findet in Crailsheim
ein^ fränkisches Sängerfest statt.

In Dettingen a . E . stürzte das Dach der beim
Pfarrhaus gelegenen Scheune in sich zusammen . Verletzt
wurde niemand. Ein Kaufmann , der dort Waren la¬
gerte , erlitt erheblichen Schaden.

Die Buchdruckcrei Schnürten in Tübingen ging in
den Besitz der Druckereien Weil u . Dahl und Gebr.
?Mupp über.

In Schramberg verunglückte Frau Emma Rauch
Mt dem Rade tödlich.

In Bernbach verunglückte ein kleines Mädchen töd-
»ch, als es versuchte , auf ein Lastauto während der
Wrt zu springen . Es geriet unter die Räder.

Aus dem GerichLssaal.
18. Mai . (Strafkammer .) Eine neun-

«ötzstge Dickes- und Hehkerbande hatte sich vor der Stras-
Mnmer zu verantworten . Im Dezember v . I . und im
E ^uar d . I . wurden in den Orten Hitzkofen, Bolstern,
nummern und Friedrichshafen Einbruchsdiebstähle aus-
Sstuhrt, bei denen 10000 Mk . Bargeld , wertvolle Wäsche
und Stoffe gestohlen wurden . In Ehingen war das
Hauptquartier der Bande . In Allmendingen wurde in
me Kirche eingebrochen und das Tabernakel aufgesprengt,
sm goldener Kelch u . a . mitgenommen . Die Stras-
^ umer verurteilte Eugen Beißwänger von Schorndorf
^ ' Ludwig Stotz aus Frommern zu 4Vo Jahren und
uwert Kieferle von Scheer zu 5 Jahren Zuchthaus . Die

Mgen Angeklagten kamen mit Gefängnisstrafen van
/ " Monaten weg . ^

Vermischtes.
M einem römischen Krankenhaus . Im Kran-

Santo Spirito in Rom , das unweit des Va-
auL gt , drach in der vergangenen Nacht Großfeuer

Gunter den Kranken zu einer wahren Panik
Das Feuer , das in der Wäscherei entstand,

r,»-w^ bku auf das ganze Gebäude über . In der chi-
LerrmAbteilung stürzten sich einige Kranke aus

aus dem Fenster . In einem anderen Saal
Decke ein und begrub 20 Kranke unter den

erliccl«
^ n Viele Kranke haben schwere Brandwunden

!«,.? Es
" - Am Morgen wurden 15 verkohlte Leichen

trotze A ft
' 3ui ganzen vatikanischen Viertel herrscht

Ertragssteigerung durch landwirtschaftliche
i Meliorationen . W
- GW Von Dr . ing. Pfeiffer, Reutlingen. > ://?
W

'" "
i.

Die Einfuhr von Lebensmitteln ist in starkem ständigen
Steigen begriffen ; unsere Lebensversorgung wird immer

! abhängiger vom Ausland . Die Ausgaben für die Ein¬
fuhr von Nahrungs - und Genußmittel , die im Juni
1921 etwa 3 Milliarden Mark betrug , hatte im August

! l921 schon den Betrag von 4 Milliarden Mark erreicht;
- zur Verbilligung des im Ausland gekauften Getreides
!hat das Reich im Wirtschaftsjahr 1921/22 15 Milliarden
Mark aufgewcndet . Unter diesen Umständen ist die Frage
aufzuwerfen , ob die Selbsternährung des deutschen Vol¬
kes aus eigener Kraft und auf eigenem Boden möglich
ist ? Nach den Erhebungen und Erklärungen namhaf¬
ter Fachleute ist diese Frage unbedingt dann zu bejahen,
wenn alle Hindernisse, die der zweckmäßigen Bewirt¬
schaftung und Ausnützung der landwirtschaftlich benützten
und benutzbaren Fläche hemmend im Wege stehen, be¬
seitigt werden . Hiezu dient vor allem die Förderung
landwirtschaftlicher Meliorationen , wie Ent - und Be¬
wässerungen, Bachverbesserungen, Moorkultur , Wegbauten
im einzelnen öder im Zusammenhang mit Feldberei¬
nigungen.

Württemberg steht leider mit der Produktion von Ge¬
treide und Kartoffeln weit hinter dem Durchschnittsertrag
des Deutschen Reiches zurück und erreicht bzw . übertrisft
diesen nur in der Erzeugung von Heu, Oehmd und Zucker¬
rüben . Das ist in erster Linie auf die Bodenverhältnisse
zurückzuführen; die in großer Ausdehnung in Würt¬
temberg vorherrschenden mehr oder weniger undurchläs¬
sigen Lehm- und Tonböden lassen in ihrem Urzustand
ein ? günstigere Ausnützung nicht zu . Sie bedürfen der
Entwässerung , der Dränung . Wenn auch in der letzten
Zeit jährlich etwa 4M Hektar durch sachgemäße Ent¬
wässerung einer höheren Produktionsmöglichkeit zuge¬
führt worden sind , so will das , wenn m . E . weitere 70 000
bis 80 OM Hektare landwirtschaftlich benützter Fläche
der Verbesserung durch Entwässerung harren , nicht allzu¬
viel heißen. Was hier an Ertragssteigerungen noch ge¬
leistet werden kann, zeigen am besten die Feststellungen
an württ . gedränten Feldern der Güter Assumstadt,
Ernstein , Leuterstal , Meisenhälde , Nippenburg , Steten-
fels und auf der Markung Neuhausen a . F . , wo unter
sonst gleichen Verhältnissen die Produktionssteigerung
Dränung im Mittel für Weizen 30 «/» , für Gerste 30 <>/<,,
für Hafer 43 «/o , für Kartoffeln 47 o/o , für Rüben
40 o/o u . s . f . betrug . Diese Werte ergeben mittlere Mehr¬
erträge in Doppelzentnern für die einzelnen Feldsrüchte
auf gedränten Feldern , wie sie aus nachstehender Auf¬
stellung ersichtlich sind:
Landesteil Weizen Gerste Hafer Kvrtosf. Rüben
Neckarkreis! 4 4,5 5 40 80
Schwarzwald¬

kreis 3 4 4,5 35 80
Jagstkreis 3,5 5 4,5 45 90
Donaukreis 3,5 4,5 5 40 80
Er würden demnach bei im übrigen gleicher Bewirtschaf¬
tung nach Ausführung der noch notwendigen Dränungen
allein in Württemberg etwa 500 OM Doppelztr . Kartof¬
feln, 150 OM Dz . Getreide und etwa 200 000 Dz . Rüben
jährlich mehr geerntet werden. Die gesamten Produk¬
tionssätze könnten dann insbesondere auf dem gedränten
Boden durch sachgemäße Anwendung von Kunstdünger
noch wesentlich gesteigert werden. Aehnlich liegen die
Verhältnisse bei der Erzeugung von Heu und Oehmd,
auch hier darf nach sachgemäßer Entwässerung aller ver¬
sumpfter Wiesflächen mit einem Mehrertrag von etwa
1000 MO Zentnern gerechnet werden ; mit diesem Mehr¬
ertrag könnten bei einer jährlichen Heuration von 3000
Kg . 16 OM Stück Großvieh von je 5M Kg . Lebend¬
gewicht ernährt werden.

Daß auch die sachgemäße Ausübung der Bewässerung
eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit geworden ist, zeigt
die einfache Tatsache , daß z. B . einem Durchschnittsertrag
von 40—50 Doppelzentnern für das Hektar ein solcher
von 60 —80 Dztrn . für das Hektar Wässerwiesen gegen¬
übersteht. Die Wahrung , ja womöglich die Erweite¬
rung der Wassernutzungsrechte für Bewässerungsgemein¬
schaften oder -genossenschaften ist also im Interesse un¬

serer Landwirtschaft sowie insbesondere unter den heu¬
tigen Verhältnissen im Interesse des gesamten Volkes
dringend geboten. Zur Zeit sind in Württemberg
etwa 15 OM Hektar Wässerwiesen vorhanden , die bei
sachgemäßer Ausübung des Wässerns und richtiger Be¬
wirtschaftung ein Mehr von etwa 300 OM Doppelztrn.
Dürrsutter gegenüber anderen Wiesen abznwerfen im
Stande sein dürften . Leider wird vielfach die Wahr¬
nehmung gemacht , daß bestehmde Wässerrechte nicht mehr
oder nicht zweckentsprechend ausgeübt werden, weil in¬
folge ungenügender Unterhaltung die Wässerungsanlagen
i,m> Laufe der Zeit in einen Zustand geraten sind,
der schlechterdings ihre Benützung ausschließt. Hier ist
fachmännische Beratung und baldige Abhilfe dringend
geboten . Unverständlich ist es weiterhin , wenn Nutzungs¬
berechtigte auf ihre alten Wässerrechte verzichten und
sich mit einer einmaligen Gegenleistung bzw . Abfin¬
dung von wenigen Mark begnügen.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 18 . Mai 296 . 05 Mark.
Allgäuer Butter - und Käsebörse , 17 . Mai . Der in

der vergangenen Woche von den Mitgliedern für Ware,
die nach Orten außerhalb des Produktionsgebietes mit
der Bahn verschickt wurde , erzielte Gcsamtdurchschnitts-
ipreis für 1 Pfund ohne Verpackung ab Versandstation
war : für Butter 48 . 05 (in der Vorwoche 45 . 93) Mk. ,
Gesamtumsatz 42 004 Pfd . (49 225) ; für Weichkäse mit
20proz . Fettgehalt 26 . 68 (25 . 47) Mk . , Gesamtumsatz
429 001 l334 583) Vfd . ; für Allaäuer Rundkäse 32 .02

(31 .68) Mk . . Gesamkumsatz 147 530 ( 119 904) Pfund .
'

^Marktlage : Nachfrage nach Butter und Allgäuer Rund¬
käse nach wie vor sehr gut ; bei Weichkäse arößer wie

!in den letzten Wochen.
Stuttgart , 18 . Mai . Dem Schlachtviehmarkt

^rm Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthof
"waren zugeführt : 72 Ochsen , 26 Bullen , 203 Jung-Lullen , 208 Jungrinder , 354 Kühe , 299 Kälber , 1552
jSchweine, 71 Schafe , 1 Ziege , die sämtlich verkauft
-vurden . Erlös aus je 1 Ztr . LebendgÄvicht : Ochsen
Serste Qualität 2500— 2700 , zweite 1800—2200 , Bul¬
sten erste 2050 - 2250 , zweite 1800— 1915 , Jungrtuder
»erste 2550—2750 , zweite 2000—2400 , dritte 1800 bis
LOOO , Kühe erste 1700—2000 , zweite 1250—1500 , dMte
POO - 1100 , Kälber erste 2800—2900 , zweite 2550 bis
L650 , dritte 2300— 2450 , Schweine erste 2900—3050.
tzweite 2650— 2800 , dritte 2400 —2550 Mk. Verlauf des
Marktes : Ber Schweinen lebhaft , sonst mäßig belebt.

Letzte Nachrichten.
Lloyd George» Rückkehr.

WLB . London , 1». Mai . »aut . Daily Chronicle'
ist gestern eis Telegramm Lloyd Georges eingetroffen , in
dem er mitteilt, daß er am EamStag oder Sonntag m
London z» sein hoffe.

Die « chlnßfitzn », hr«t« Freiing.
WTB . Gen»», 18^ Mai . Für morgen Vormittag S.30

Uhr ist die Schlußsitzung der Boökovferenz vorgesehen . Di«
deutsch« Delegation mit dem Reichskanzler wird am Sams¬
tag früh abreisen und am Sonntag abend in Berlin ein-
treffen.

Di» Ballst»»», »er 1. Kommission g«»«hmigt die
Abmach»«, «» ber « aterkommisfio ».

WLB . S «««a, 18 . Mai . Die erste Kommission trat
heut« Vormittag im Palazzo Reale unter dem Vorfitz der
Präsidenten Farta zn ri»er Vollfitznng zusammen , um die
gestern von der Unterkommissto « in der russischen Frage ge¬
faßten Beschlüsse z» erledige ». Nach einer kurzen Diskussion
wurden die gestern beschlossene « Abmachungen und Vor¬
schläge genehmigt. Di« Sitzung hatte nur eine Stnnde ge-
dauert ; die Franzose« «nd Belgier waren nicht anwesend.

Heut« abend um 11 Uhr geben die italienischen Jour¬
nalisten z« Ehren von Faeia «nd Schanzer eis Bankett,
aus dem dir beide» StaatSmäsuer Reden halten werden.
Der » «r,friebe»So«rtrag. — Amerika »»b bte So«feren»

i» Haag.
WLB . Ge»«a, 18 . Mai . lleber die VormittagSfitzung

der ersten Kowmissto» verlantet, daß der BnrgftiedenSpcckt
»icht »«terzeichaet, sonder « nur in der Form einer Reso¬
lution angenommen wurde. Jeder Staat verpflichtet fich
darin , dr« Pakt z« respektiere». — Der Delegierte Italien»
teilt« mit, daß die italienische Regierung di« A«1w»r1 ans
da» Telegramm H«»hr» abgssaudt habe. Daraufhin find
heute neue Mitteilung, « der amerikanischen Regierung ein-
getroffen , wonach d«e Bereinigten Staaten pch ihre endgül¬
tige Entscheidung bezüglich der Teilnahme au der Sitzung
der Sachverständigeu-Kommisfion in Haag Vorbehalten haben,
bi» die Situation klarer geworden ist.

Empsänze Lloyd George».
WLB . verli «, 19. Mai . Wie die Blätter aus Genua

melde», hat Lloyd Georg« gestern Nachmittag «acheinauder
Schanzer, Bartho «, Motta und sodann Reichskanzler Dr.
Wirth mit dem Reich? ministe , des Aenßeru Dr . Rathenau,
die beide von dem englische» Premierminister zum Tee ei»,
geladen worden waren, empfangen. Der Besuch der Führer
de» deutschen Delegation danerte etwa 1 Stunde.

Leder 1000 Le»isch.AmeriI,«rr ek«ge1r,sse».
WTB . Hamborg , 18. Mai . Der Hapag .Dampfer

. Hansa ' ist heute Vormittag »m 11 Uhr mit über 1000
Deutsch .Amertkanern an Bord im hiefige» Hafen etugetros-
sen. ES find hauptsächlich Mitglieder der plattdeutschen Ber¬
einigung Amerika » . Die Bevölkerung bereitete den Gäste«
«ine« überaus herzlichen Empfang.

A«sheb««g d«s Notgelde».
WTB . verli », 18 . Mai . Laut »Deutscher Allgemeiner

Zeitung " ist im ReichSfinanzmiuisterium ein Gesetzentwurf
ausgearbeitet worden, nachdem alle Marken, Münzen, Schrine
und sonstige Urkunde «, die ans einen Geldbetrag lauten und
als Ersatz sür Geld i« Zahlungsverkehr verwendet werde«,
bis zum 30. Juni d. I . dnrch die Aussteller eiuzulöse» find.
Um auch die später« Herausgabe von Notgeld zu verhindern,
verbietet der Entwurf , daß in Zuknnst weiteres Notgeld
ausgegeben wird.

Große» Schade »fe«er.
WTB . verli », 19. Mai . Nach einer Meldung de»

. Berliner LokalauzeigerS " au» Halle brach in der Spinnerei
Bössatztal in Sachse » infolge Braudstistnug Feuer au». ^
Das Obergeschoß , der Dachstnhl, wertvolle Maschine « »nd
große Garnvorräte wurden vernichtet . Der Schaden beträgt
etwa 5 Millionen Mark.

Amerika »»d di« Besetz«», am Rhei«.
WTB . verli «, 19. Mai . Dar Mitglied de» amerika¬

nischen Kongresse», Oberst Wilson, ist nach einer Meldung
des . Berliner Tageblatts " au» Köln, im Auftrag de» Präsi¬
denten Harbins in Koblenz eingetroffen , um fich über die
Notwendigkeit de» Verbleibens der amerikanischen Besatzung » -
truppen am Rhein z« «nterrichten.

Mutmaßliches Wetter.
De« Lnstwirvel im Nordwester , wird vorerst keinen

nennenswerten Einfluß «»Süden , doch besteht Gewitterneig¬
ung fort. Am Samstag »nd Sonntag ist deshalb Fori
setznng de» warme», »«»wiegend trockene», jedoch zn oer-
kl - zettru Gewitterregen geneigt ^ Wetter zu erwarten.

Drnck mck Verlag der W- Riekerlchen Buchdruckers Nter - lift.
Für die SchrtfUeNnng verantwortlich: LSdwtg LaNk.



Bekauutr»ach«»s betreffend MNchversorg ««g.
Der voraukstchtlich in diesem Jahr besonder - lebhafte

Fremdenverkehr gibt Veranlassung, darauf hinzuwrisou, daß
i n Interesse der ausreichenden Frischmilchversorgung der
Bevölkerung ungünstiges Einwirkungen der Fremdenverkehrs
auf die Milchversorguug mit allem Nachdruck entgegenge-
trrteu werden muß. Die Verordnung des ReichsminifterS
für Ernährung und Landwirtschaft über den Verkehr mit
Milch vom 30 . April 1931 (R -ichsges. - Bl . S . 498 ) sowie
^ ie Verfügung des Ernährungsministerivmr über den Der«
kehr mit Milch und Milcherzeugnissrn vom 34 . Mai 1931
(Staatsaszeigrr Nr . 118) biete« hiesür ausreichende Hand¬
hab« .

I.
Ja erster Linie maß die streuge Beachtung der in dem

8 2 der gen . Reichrmilchverordnung ausgesprochene « Verbote
gefordert werden. Htenach ist es verboten:

1. Vollmilchund Sahne in Konditoreien, Bäckereien ,S »st>,
Schank- und Speisewirtschasteu sowie in Erfrischung »-
räum« zu verabfolgen;

3 . Sahne in den Verkehr zu bringen außer zur Abgabe
an Kranke und Krankenanstalten auf Grund amtlicher
Bescheinignng;

8. geschlagene Sahne (Schlagsahne) oder Srhnepnlorr
herzustillen.

Gaststätte« uud die nicht versorgungSberechtigte«
Fremden habe» daher ihre« Milchbedarf grundsätzlich
ausschließlich mit Dauermilch zu befriedigen , die jeder¬
zeit in ausreichender Menge beschafft werde« kann.
Gaststätten jeder Art und Fremde stad grundsätzlich
vom Bezug von Frischmilch ausgeschlossen. Die Ver¬
sorgung einzelner Fremden mit Krankeamilch darf nur
auf Grund eines amtsärztliche» Zeugslsses erfolge ».

Auf Grund der Verordnung des ReichsminifterS
für Ernährung und Landwirtschaft über das Verbot
von Kunstsahne vom 14. Okt . 1931 (Reichsges .-Blatt
S . 1301) ist es auch verboten ; sahneähnliche Erzeug-
niste, die aus Magermilch oder aus fettarmer Sahne
oder aus eingedickteroder getrockneter Voll- oder Mager¬
milch unter Zusatz von Butter oder Butterfetten ge¬
wonnen werde», herzustellrn , zu verkaufen , feilzuhalten
oder sonst in den Verkehr z« bringen.

Ferner wird darauf htngewiese», daß gemäß § 8
der gen . Ministerialversügung in der Fassung vom 10.
Dez. 1931 (Staatsanzeiger Nr . 291) jede aus landw.
Betrieb« zur Abgabe gelangende, sowie alle in eine
Bedarssgemeinde riagesührte Milchmenge der von der
Gemeinde bestimmten örtliche» Verteilungsstelle zuzu¬
führen ist. Die Abgabe und der Erwerb von Milch
unter Umgehung der örtlichen Brrteilungsregeluug ist
verboten und gemäß Z 13 der gen . Verfügung unter
Strafe gestellt. Dem Hamster» von Milch wird mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln entgegrngetreten
werden ; vor allem wird auch jede Forderung und Ge¬
währung unangemeffeusrPreise auf Grund der Ver¬
ordnung gegen Preistreiberei vom 8 . Mai 1918
(Reichsges . -Bl. S . 395) der Staatsanwaltschaft zur An¬
zeige und zvr Verfolgung gebracht werden.

Diesen Vorschriften unbedingt Geltung zu verschaffe«,
ist schon deshalb geboten , da selbstverständlich eine
Erweiterung des MilcheinzugsgebietS der einzelnen Ge¬
meind« ans Anlaß des Fremdenverkehrs nicht in
Krane kommen kann.

Nagold? »« 18 . Mat 1933 . Oberamtr Münz.
A» die OrtSarmeubehördeu.

Der Aufwand für die in endgültiger Fürsorge eines Orts¬
armenoerbands des Schwarzwaldkreise » stehenden Geistes¬
kranken, Geistesschwach« , au Epilepsie oder ähnlichen Krank¬
heit« leidendeN'Persone«, sowie für Taubstumme und Blinde
wird vom Landarmenverband zu drei Vierteilen getragen.

Die Landarmenbehörde ersucht, die Erstattungsansprüche
für das Rechnungsjahr 1931 sobald als möglich anzumelden.

Die Erstattungsansprüche gehen verloren, wenn sie nicht
spätestens S Monate nach Schluß des Rechnungsjahre»,
«ms welches der Aufwand entfällt, geltend gemacht find. Ver¬
spätet augemrldete Ansprüche können nicht berücksichtigt
werden.

Nagold , den 18 . Mai 1933 . Obrramt : Münz.

Me Mure» und SteiuhMrisnung
Bezirk R go!L.

Am Sonntag , de» Sk . M »i IVST, vor« Vs10 Uhr
findet im GasthanS z . Wald hoc» t» kNtenfteig un-

> sere diesjährige

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung: Jahresbericht , Verschiedenes.
Vollzähliger Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

Der « »- schuß.

Gesucht
werden , um sofortigen Ein¬
tritt hohem Loh» zwei
steißige

MW
für die Küche.
Qvelleuhos Wildbad.

Suche
aus 1 . Juni nach

G » ü « d
ein ordentliches , fl-ißiges

MSdche«
nicht unter 18 Jahren.

Anfragen sind an die
Geschäftsstelle ds . Bl. zu
richten.

KzdWttl »ertiil Aliesßtiz.
Morg. ÄamS-
taa Abend
-«ßerorütmi.

i« Lokal , woz«
vollzählig. Er¬
scheine» dring,

notwendigist . Der Vorstand.
« tmstekg.

Ast . hollüud.

Ekmerkise
fst. dayr.

AriutM
ist frisch eingetroffeu bei

Hk. Mghllkd jk.

Nagold - Lb Hausen.

MchMWMioMM « !
Solange Vorrat reicht, verkaufen wir aus alter Sendung:

Palmona (heutiger Preis Mk . 41 .— ) Pfund zu Mk . 34 .—
»» » » 41 »» nn 34 .—

Erika „ 37 .— „ , „ 32 —
Creme „ .. „ 3V .— , „ .. 32 .—
Merkur .. .. „ 38 .— . » . . 33 .—

ferner:
Dnea rr. Lafelstolzanstatt 35 .— nur Mk . S0.— pr. Psd.

Krisch ei « getroffe « :
Is Speisefett (Schmelzmargarine Ban den Bergh) p. Psd . Mk. 38.-

(heutiger Preis Mk . 45 .— p . Psd .)
Zu haben bei

Ovbrüäer 8 en 2
Hauptgeschäft Nagold und Waldrogerie Lbhausen.

Atter,ßeig. »tadt.

Verkauf von Nadelholz.
Stammholz und Stangen

k« schriftliche » »nfgrbrte

WSkeittz,A.«riMr
vormtttagS 10 Uhr

im Rathaus « aus Stadtwald
Langenberg und Priemen:

668 W . Fichten-, Tannen - u.Forchenstämme
und Abschnitte in 6 kosen

LS7« Vanstangen I—Hl
2140 Hagstarrgen i- m
S3S7 Hopfenstange» I—V

8S Nebstecke«
Die schriftliches Angebote find mit der Aufschrift . An¬

gebot auf Nadelstammholz' bezw . . Nadelholzstangen' bis
zum 28 . Mal s I . »ach« . 6 Uhr an das Stadtschult,
heißenamt eiuzureiche«.

Ihre Eröffauug findet am Freitag , de» 38 . ds . Mts.
vorm. 10 Uhr im Rathause statt.

Den 17 . Mai 1933.
StSdt. Sorstverwaltrmg.

i» L8 Lose»

Alte«steig.

Sensen

beste Kriedrich - taler « . Tyroler Fabrikate

Wetzsteine
sowie alle GerStschaste» für die La«d-

Wirtschaft empfiehlt zu billigste » P :eisen

>v . 8 LMI.

« tterrst-ig.

Honr Wovvmavel.
als

Rohr -Sessel
Rohr-Sophas
Liege.Stühle
Tische fS - Veranda

«no Vorplatz
Bl tm« -K !npen
Blumen-Köroc

Blumen -Tische
Palmen-Ständer

ferner
Blnmen -Ampeln
Blumen -Töpfe
Blumen -Sübel
Blumen-Vas«

^ Rotkvläev . L

LmlSÜUHtz !
xur

^

^ ösllllkrvskidk
^ Oer kadkskrerverein IVanderlust kSlt am
— SonlltsK, de» 21 . Ska! 1922 seine Lanner- —

«reibe, verbunden mit kreiskorso, Ltraben - L
— rennen , keinen- und Lan^ssmfskren. Ms- S
E verdeo die Linivokner des Serirks , aüe 2
— werten kreunde, Oönner u. ZportskoIIê en —
E von nab und lern bökiictist eingeisäen. L
^ Oer kestsusscduss . »

— Samstag , den 20. blai 1922 , abends 8 Odr , 2
^ kmpksn§ der auswärtigen kennkabrer n. 2
^ kestgsste im Ossikok rum IValdkorn . 2
LL. Sonntag, den 21 . blai 1922 , morgens 4 */z Okr 2
— lagwarbt —
S 5 ' - Okr Leginn des kennen» suk der StrsNe 2
21 kotkeidea —IVsrt 2
22 0 Okr krübsdkoppenkonrert im Oastko! r . 2
LS IValdborn L
^ Vorm. 10 Obr 1r«uerieier kür die Zekallenen 2
— Kameraden L

Vorm. 11 ' - < Odr kreisrictttersitrillnßi L
— bäittaZs ,

'sl Okr ^ ukstellung des kestruxs L
^ in der kmmin^er 81raöe L
— blittsAS 1 Okr LeZivn des kest^uZs durcii L
§ die Ltraken des Orts 2
LL k-1sctlm 2 / - Okr LeZrüLungssnspracile u . L
12 kntküUunZ des Lanners. «
LL Nackm . 3 Okr keigenkakren 2
^ Abends 6 Okr kreisverteiiung L
2L „ 8 Okr kestball im ^Valddornssal §
^ bei guter XVitterung auk dem kestplstr ^
— mit LeieucdtunZ . S
LI Karussell und Lcbittsckaukel am klatre . §
2L Vas Lest findet bei jeder Witterung statt. L

bei
in groß» Auswahl zu günstig« Preis«

? i-. ZMsi - jr.

V bksxold.
Ei 8p !kltl3ll8 rum I- ö ^VüN

^ .b kreitag , den 19 . bäsi , abends 8 v >r
der groke amerilcaoiscdeWild -W est -8cdier

vsr maskierte Rsiter
oder die lodeskaile in 6 Wirten.

-Us Leiproßismm:
belltrrlie larv - v . 8g «rlbMr.

Lxlra -kiolaZe
ein L-uslspivi rum Zacken.

Zonnta^-Vorsteilungen 2.30, 4.30 und 8 Vkr
durckgekendes krogrsmm.

Ein noch flutfrhaltenes

fahrraä
(ohne Bereifung) z« ka»fe»
gef»cht. Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Grstorbe»*.
Baiersbronn : Gottlob Kiti'

_ _ «it.
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